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Deutsche Technik gegen Wasserknappheit
 
 
 
Der Weltwassertag zeigt: In Entwicklungsländern ist sauberes Wasser 
immer noch Mangelware, auch eine hygienisch und ökologisch akzep-
table Abwasserentsorgung ist kaum vorhanden. Ein Konsortium aus 
dem Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE), dem Fraunhofer-
Institut für System- und Innovationsforschung und dem Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung (UfZ) untersucht, wie moderne Wasser-
technologie hilft und welchen Beitrag die deutsche Wirtschaft leisten 
kann. 
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Rund 1,5 Milliarden Menschen haben keinen Zugang zu sauberem Wasser 
und 2,5 Milliarden Menschen müssen ohne eine hygienische Abwasserentsor-
gung auskommen. Diese Zahlen sollen bis zum Jahr 2015 halbiert werden – 
dazu haben sich die Industrienationen in den Millenium Development Goals 
verpflichtet. Der Weltwassertag am 22. März ruft erneut in Erinnerung, dass 
gewaltige Investitionen notwendig sein werden, um dieses Ziel zu erreichen. 
Schätzungen zufolge wird der Umsatz mit Wasser- und Abwassertechnologien 
allein bis 2010 auf 400 Milliarden Euro steigen. Mit dem Projekt „Wasser 2050“ 
möchte das Bundesministerium für Bildung und Forschung einen Beitrag zur 
nachhaltigen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung in Entwicklungs-, 
Schwellen- und Industrieländern leisten und zugleich die Wettbewerbsposition 
der deutschen Hersteller von Wasser- und Abwasser-infrastruktur auf dem 
Weltmarkt stärken. Wie dieses ehrgeizige Ziel erreicht werden kann, unter-
sucht das Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) in Frankfurt/Main 
gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung 
in Karlsruhe und dem Helmholtz Zentrum für Umweltforschung (UfZ) in Leip-
zig.  

In den letzten Jahren sind die deutschen Wasserversorger und Abwasser-
entsorger sowie die Hersteller von Wassertechnologien trotz hoher technolo-
gischer Kompetenz auf ausländischen Märkten ins Hintertreffen geraten. 
Gründe für die schwache Wettbewerbsposition sind unter anderem die tradi-
tionell eher regionale Ausrichtung der Unternehmen sowie die mittelständi-
sche Struktur der Hersteller – im Gegensatz etwa zu Frankreich mit seinen 
wenigen großen Unternehmen, die erfolgreich vor allem konventionelle, zent-
ralistische Wasser- und Abwasserinfrastrukturen weltweit in die Regionen 
wirtschaftlicher Entwicklung exportieren. Aber diese Technologie ist an die 
dortigen Gegebenheiten häufig schlecht angepasst. Durch Bündelung des 
technologischen und organisatorischen Know-hows deutscher Anbieter se-
hen die Projektpartner eine Chance für die deutsche Wasserwirtschaft, 
nachhaltige und an die spezifischen Anforderungen angepasste Sys-
temlösungen zu entwickeln und anzubieten.  
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Mit Methoden der Zukunftsforschung untersuchen die Projektpartner bis Mit-
te 2009, wie Systemlösungen für die Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung in Entwicklungsländern aussehen müssen und welche Technolo-
gien noch fehlen, um mittel- bis langfristig die Nachhaltigkeitsziele zu reali-
sieren. Dazu werden möglichst viele Unternehmen, von den Wasserversor-
gern und Abwasserentsorgern über Anlagenbauer und Ingenieurbüros bis 
hin zu Banken, eingebunden. Mit ihrer Beteiligung erhalten die beteiligten 
Unternehmen frühzeitig Einblick in die Analysen, und können sich in ein 
Netzwerk von Partnern zur gezielten Technologieentwicklung und zur Integ-
ration von ganzheitlichen Systemlösungen einbringen. Das Angebot solcher 
Lösungen bedeutet einen Vorsprung bei der Innovations- und Exportstrate-
gie. 
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Weitere Informationen zum Forschungsprojekt erhalten Sie unter: 
http://www.wasser2050.de 
 
Das Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) finden Sie unter: 
http://www.isoe.de  
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Diese Pressemitteilung wird parallel vom Institut für sozial-ökologische For-
schung (ISOE), dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsfor-
schung und dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UfZ) versandt. 
Wir bitten Doppelaussendungen zu entschuldigen. 
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